
 



 



 



 



 



 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 





 





 





 

 

Die 12 Sonnenaufgänge aus 
dem Jahr 2019 und 2020. 
 
Die fotografische Aufzeichnung der 12 
Sonnenaufgänge wurde am 21. Tag des 
jeweiligen Monats aufgenommen. 
 

 Aus Wettergründe war die Einhaltung des 
Aufnahmedatums  nicht   immer möglich. 
Die virtuelle "Wende" der Sonne wird hier 
in den Monaten Juni und Dezember, 
besonders gut sichtbar. 
 

Solange die Erdachse die Neigung von 
24.5 Grad behält, werden diese Bilder, so 
wie sie seit Jahrtausende aktuell sind, 
aktuell bleiben. 
 

Es gibt keine alten Dokumente, die dieser 
Sonnenkalender bezeugen. Wir haben 
aber das Glück ihn jederzeit zu sehen und 
ihn zu geniessen. 
 

Die Verschiebung des Vollmondes ist hier 
grafisch eingetragen und ist viel komplexer 
als hier dargestellt. Sie "bewegt sich"  in 
umgekehrter Ordnung gegenüber der 
Sonnenbewegung und variert während 
18.6 Jahren sein Aufgangspunkt. 
 

Vergessen wir aber nicht:  
Die Sonne bewegt sich  n i c h t . 



 



 

Der Sonnen- und Mondkalender von Rothenfluh 
 

Die neueste Broschüre über dem Sonnen- und Mondkalender von Rothenfluh ist auf dem neuesten Stand gebracht worden: 
- Die Sonnenaufgangsdatums stammen nun aus dem lokalen Osthorizont. 
- Die fotografische Aufzeichnungen der 12 Sonnenaufgänge beziehen sich auf dem   21. Tag des Monats. Aus Wettergründe war die 
Einhaltung dieses Datums  nicht   immer möglich. 
 

Prof. Dr. Bruno Binggeli, Titular Professor of Astrophysics der Basler Universität hat unter anderem folgendes  geschrieben: 
"Nach Durchsicht Ihres Aufsatzes "Der Sonnenkalender von Rothenfluh" sehe ich, dass Sie schon sehr viel Forschungsarbeit 
geleistet haben. Dazu kann man Ihnen nur gratulieren! 
Sie haben natürlich völlig recht, dass die Anlage auf dem Rotenfluher Horn kaum ein Refugium gewesen sein kann, sondern 
eher ein Observatorium. Man hat ja von dort oben auch eine sehr schöne Weitsicht. Die wichtigsten astronomischen Azimute 
bzw. Visierlinien haben Sie schon eingezeichnet, das sieht alles sehr plausibel aus. 
Ich verstehe Ihren Wunsch nach einer wissenschaftlicheren Untersuchung der Anlage. So weit ich sehen kann, gibt es 
astronomisch nicht viel mehr zu untersuchen, als Sie schon gemacht haben. Auf der archäologischen Seite kann ich nichts dazu 
sagen; Sie haben offenbar schon Kontakt mit dem Kantonsarchäologen. 
Sicher wäre es wünschenswert, dass die Rotenfluher Anlage bekannter würde unter den Archäoastronomen, die dann auch Ihre 
Messungen und Interpretationen bestätigen sollten. 

Es hat mich natürlich sehr erfreut das Obengeschriebene zu lesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Rothenfluh bekommt eine aufregende Geschichte 
 

Diese Sammlung zeigt nur einen Teil der Rothenflüher Geschichte, der noch nicht oder unzureichend erforscht ist. 
Es handelt sich nicht um Dinge, die zufälligerweise zu liegen blieben oder verloren wurden, sondern um Funde, welche zeigen, dass 
hier Menschen sehr intensiv gelebt, gearbeitet und gewirkt haben. 
 
Das Gebiet Ban, bis heute relativ geschichtslos, wird immer mehr zum Bindeglied zwischen den Wittnauer und dem Rothenflüher 
Horn. Die Flurnamen Sol (lat. solum, Boden) und Strick (lat. striga) zeugen von der lateinischen Präsenz aus der römischen Zeit. Die 
hier abgebildeten Funde (es fehlen die 11 stark oxidierten römischen Münzen) bezeugen eine lebhafte Tätigkeit im Gebiet Ban, die 
eine Zeitspanne von über 4'000 Jahren belegt. 
 
Auch die Funde aus dem Gebiet Werdlingen oder Wärlige zeigen eine Vielfalt von Beschäftigungen, welche jahrhundertelang in 
diesem Gebiet von einer lebhaften Sippschaft erbracht wurden. Der Lehm aus dem Gebiet "Lein" diente den Töpfern in der 
Töpferwerkstatt im Nübel. Die Hanfreibe könnte auch eine Kornmühle für die Werdlinger gewesen sein. Die vielen  Eisenschlacken 
und Eisenklumpen zeugen von fleissigen Eisen-verhüttern und Schmieden. 
 
Die Geschichte dieser Gebiete ist zum Grösstenteil unentdeckt, aber beweisbar und wartet auf die Ausarbeitung durch die IGGR, die 
Interessengruppe für die Geschichte von Rothenfluh, und zählt auf die Unterstützung der Archäologie des Kantons Basel-Landschaft, 
und wartet auf neugierige Forscher. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 

Die eiserne Nauheimerfibel, 
200 v.Chr. (Ban, 2020. 
 

 

Die kleine Ziege 
aus Bronze und 
Eisen.  
(Horn, 2020). 

  

Das Fragment der 
spätbronzezeitlichen 
Sichel, 2'000 v.Chr. 
(Ban, 2019). 

 
 Die gallokeltische Münze der Helvetier. 

Schüsselmünze aus "Elektron", die Gold-
Silber-Legierung um 300 v.Chr.  Nach-
ahmung einer alten griechischen Gold-
münze. 


